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Die iın hur lehrende Dogmatıkerın Eva-Marıa legt In der e1 »Einführungen:
Theologie« den entsprechenden and der katholıschen Sakramentenlehre VOTL. Der gewählte /ugang
ZUT Sakramentenlehre versteht sıch nıcht als Versuch elner Begründung, sondern als »Nach-Denken
ber den ınn der Sakramente« 21T) Der theologısche Begrıff der Vermittlung erlaubt C5S, sıinnvoll
VON der Geschichte der Begegnung VOIN ott un: ensch in den Sakramenten sprechen. DIe
Krıterien des theologischen Begrıffs der Vermittlung ahrt das Gottsein Gottes WIe das Menschseın
des Menschen. erschlıeßt das (Gjottsein (Gottes den Menschen und bewegt dıe Menschen auf ott hın
22} Mıt dieser Unterscheidung ist der Rahmen der allgemeınen WIE spezliellen Sakramentenlehre
gegeben Der eıl »allgemeıne Sakramentenlehre« folgt dem Abrıss anthropologısche Überlegung

bıblısch-theologische Grundlegung theologiegeschichtliche Entwıicklungen un!
systematısche Entfaltung Der zweıte e1l dıe spezıielle Sakramentenlehre handelt VOoO  > den
Sakramenten In folgender Reıihung: Inıti1ationssakramente auTte (zusammen mıt Fırmung) und
Eucharıistie, gefolgt VO  —_ Bußsakrament und Krankensalbung, Ordınatıon und Ehe Fın Ep1log, der che
Sakramente als »defınıerte Pause« der Versöhnung In Christus zeiıchnet, beschlıeßt dıe Arbeit:
Sakramente »sSınd 1mM christliıchen und kırchlichen 1 eben >definierte Pausen der rlösung«<, In denen
dıe Glaubenden Ausschau halten ach dem erlösenden Gott, dessen Kommen sıch unverfügbar
schenkt, der ber selbst diıese Pausen >definıjert< Hat. darın seıne Ankunft ermöglıchen«

DIie Darstellung der Sakramentenlehre zeichnet durchgäng1g ıne ökumenische Perspektive, sowochl
dıe allgemeıne Sakramentenlehre als uch e einzelnen Sakramenten werden Jeweıls unter
ökumenıschem Blıckpunkt besprochen (z.B 1 1 S /IT: u a.m.)

Das vorzustellende uch empfiehlt sıch als ausgezeichnete Studienliteratur für das Fach
Sakramentenlehre. es Kapıtel wırd mıiıt kommentierten Literaturempfehlungen abgeschlossen. Eın
ausführliches Lıteraturverzeichnis, Personen- und Sachregister erleichtern das Arbeıten mıt diesem
uch DıIe In ihrer Absıcht systematısche Studıe berücksichtigt gleichwohl hlıturgıetheologische WIE
pastoraltheologische Aspekte des Sakramentalen.

Diese Eınführung In cdıe katholische Sakramentenlehre se1 en Studierenden ZUE Lektüre
angeraten. Das uch wırd sıch als Standardwerk ZUT Sakramentenlehre 1mM deutschsprachigen KRaum
entwıckeln.
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Relıgıon In der postmodernen Gesellschaft 1st wıeder »IN«, alle reden VOINl Relıgıion. Wıe steht
ber mıt dem chrıistliıchen Glauben und den Kırchen In den säkularısıerten Gesellschaften des
West: Das vorlıegende Werk spiegelt Teılresultate VOIl Studıen, dıe HARING Institut für
JTheologıe, Wiıssenschaft und Kultur (»>Heyendaal Instiıtuut«) der Unıv. Nıjmegen betreıbt Angesiıchts
der Pluralısıerungstendenzen tellen sıch für dıe oroßen ( Volks-)Kırchen Ca Herausforderungen.
Gehören 1M tradıt1onellen Verständnıs Kırche und Konfession9 S! haben Relıg10ns-
sozlologen eın Phänomen ausgemacht: »Ist möglıch, der Dar legıtım, hne Z/Zugehörigkeıt
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